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Südländisches
Nordlicht

Moin & Merhaba, 
ich bin Aylin Rommel-Oruç und 

(vermeintlich) eine Frau der 
Gegensätze. Die Liebe zu meiner 

Familie und dem Meer geben 
mir Ruhe und Kraft, meine 

Leidenschaft fürs Tanzen und 
alles Kreative beflügeln 

meinen Geist. Ich bin ein 
bisschen wie das Meer 

- mal ruhig, mal ungestüm,
aber niemals ohne Tiefgang.

Mit Einfallsreichtum und 
Präzision arbeite ich als 

Rechtsanwältin der Kanzlei
 SKNvonGEYSO.

Gemeinsam mit meinem Team
unterstütze ich Sie gerne in allen

Fragen des Arbeitsrechts 
und des Mietrechts. 

Lernen wir uns kennen!

SKNvonGEYSO
Rechtsanwälte
Steuerberater 
Wirtschaftsprüfer
Partnerschaft mbB
www.skn.partners

BÜRO 
VERITASKAI

+49 40 697989-0

Alle reden von Transformation, doch 
wie geht das eigentlich? Und was 
bedeutet dieser Prozess von der 
analogen in die digitale Welt für 

Mitarbeiter und Unternehmen? Mit diesem 
Thema befasst sich das Hamburger Com­
mon-Swift-Team intensiv. Common Swift ist 
ein Weiterbildungsverbund unter dem Dach 
der Zwei P Plan:Personal gGmbH, die Qualifi­
zierungsförderung für Unternehmen anbie­
tet (Stichwort Hamburger Weiterbildungs­
bonus Plus). Auch Common Swift ist ein För­
derprojekt, denn die Beratung durch Exper­
ten aus verschiedenen Fachrichtungen ist für 
kleine und mittlere Hamburger Unternehmen 
(KMU) kostenlos. Mittlerweile ist klar: Es sind 
nicht die technischen Fragen, die im Vorder­
grund stehen – vielmehr geht es darum, Ent­
scheider und Mitarbeiter auf dem Weg in die 
Transformation mitzunehmen und ihnen den 
Zugang in die neue digitale Welt schmack­
haft zu machen. Das wurde sehr deutlich bei 
einem kleinen, aber feinen Event in Hamburg. 
Thema: „What’s next?“. Was kommt als nächs­
tes? – Verbundpartner Raphael Kammer, Ge­
schäftsführer der Unternehmensberatung 
Weform Consulting GmbH, brachte es in der 
Talk-Runde mit dem Team auf den Punkt: „Di­
gitalisierung ist ein sehr komplexes Thema. Es 
geht aber zuallererst um die Menschen – ich 
muss die Mitarbeiter mitnehmen, im besten 
Fall begeistern. In der zweiten Projektphase 
von Common Swift steht deshalb diese Frage 
im Mittelpunkt: Wie baue ich in einem Unter­
nehmen Strukturen auf, die die Transformati­
on ermöglichen. Dazu haben wir ein gutes Ge­
rüst entwickelt.“

Keynote: So läuft es 
bei Maersk
Die Praxis sieht häufig anders aus, wie Mo­
deratorin Julia Kießling beschrieb: „Im Pri­
vaten befassen sich Menschen fast mühe­
los mit digitalen Themen und arbeiten sich 
auch in komplexe Systeme ein. Im Job funk­
tioniert das dagegen nur bedingt oder gar 
nicht.“ Warum das so ist, erläuterte Beraterin 
Peggy Müller-Gelhausen: „Privat haben die 
Leute eine intrinsische Motivation – sie sind 
interessiert und wollen wissen, wie was funk­
tioniert. Im Job bekommt man dagegen eine 
neue Software vor die Nase gesetzt, muss sich 

neu orientieren oder neu lernen und soll das 
auch noch toll finden. Common Swift hilft den 
Unternehmen dabei, einen intrinsischen An­
satz zu entwickeln. Wir wecken bei den Mitar­
beitern Verständnis für die Digitalisierung, im 
besten Fall haben die dann sogar Spaß.“
Ein wichtiger Punkt von Verbundpartner Dr. 
Thomas Greve von Hcat+ (Bildungsthemen 
für die Luftfahrt): „Transformation hat in den 

Augen vieler Unternehmer den Anschein, als 
sei der Prozess irgendwann abgeschlossen, 
aber das stimmt gar nicht. Er geht immer wei­
ter und wird immer schneller. Ich spreche des­
halb auch eher von Digitalität statt von Digi­
talisierung.“
Als Keynote-Speakerin hatte das Common-
Swift-Team Ines Timm eingeladen. Sie ist bei 
der dänischen Reederei Maersk am Standort 

Hamburg für die interne Kommunikation zu­
ständig und berichtete, wie das Thema Trans­
formation in einem Weltkonzern mit 110 000 
Mitarbeitern angegangen wird. Interessanter­
weise stellte sie die Sinnfrage an den Beginn 
ihres Vortrags. Bei Maersk heißt das so: „Im­
proving life for all by integrating the world“ 
– in etwa „Das Leben für alle besser machen,
indem wir die Welt vernetzen“. Ines Timm: „An 

diesem Satz wurde wirklich sehr lange und in­
tensiv gearbeitet. Er steht für das, was Maersk 
als Logistikunternehmen macht, und stiftet 
Sinn.“
Ihr Tipp für Unternehmen aller Größen: „Ge­
rade wenn es um die Transformation geht 
– kommunizieren Sie offen und ehrlich. Das
schafft Vertrauen und Glaubwürdigkeit.“ In 
vielen großen Firmen sei jedoch „Bullshit-Bin­
go“ an der Tagesordnung – viele Begriffe, 
die im Grunde nichts sagen. Die Kernpunkte 
guter interner Kommunikation sind dagegen: 
klare Vision/Strategie, Kontinuität, klare Spra­
che, weniger Formalstrukturen, Zeit und Ge­
duld, Emotionen ansprechen, direkter Kon­
takt zu den Mitarbeitern, Schulung und Wei­
terbildung sowie Feedback. Ziel sei es, eine 
positive Aufgeregtheit mit Blick auf das Neue 
zu schaffen. Ines Timm: „Offene Kommunikati­
on ist der Schlüssel für den Erfolg der Transfor­
mation.“�  wb

>>	 Web: www.common-swift.de

>>	 https://www.business-people-magazin.
de/2022/1-juli-2022/eine-frage-der- 
unternehmenskultur-31415/

SCHLUSS MIT „BULLSHIT-BINGO“ 

Offene  
Kommunikation 
ist der Schlüssel
Weiterbildungsverbund Common Swift hilft KMU auf 
dem Weg in und durch die Transformation

Gab Einblicke in die interne 
Kommunikation bei Maersk in 
Hamburg: Ines Timm.

Verbundpart­
ner auf der 
Bühne: Julia 
Kießling (links) 
stellte das 
Common-Swift-
Team vor. 

Fotos: Wolfgang 
Becker

Das elbMobil fährt jetzt auch in Winsen
Landkreis Harburg und Stadt Winsen weiten ÖPNV-Projekt auf die Luhe-Stadt aus 
– 50 000 Fahrgäste im Januar

Die Fahrgastzahlen belegen es: Das elbMo­
bil, das seit gut zwei Jahren in der Samtge­
meinde Elbmarsch sowie von und nach Win­
sen fährt, erfreut sich wachsender Beliebt­

heit. Für viele Menschen ist das On-Demand System im 
Alltag und in der Freizeit eine klimaschonende, flexible 
und auch günstige Alternative zum eigenen Auto. Gut 
65 000 Fahrgäste haben das On-Demand-System bisher 
im Alltag und in der Freizeit genutzt, allein im Jahr 2022 
wurden mehr als 31 000 Fahrgäste im elbMobil begrüßt. 
Alles gute Gründe für den Landkreis Harburg und die 
Stadt Winsen, dieses Angebot nun auszuweiten.
„Wir freuen uns sehr, dass die Stadt Winsen sich dazu 
entschlossen hat, das elbMobil in alle Winsener Ortsteile 
fahren zu lassen. Für die Bürgerinnen und Bürger ist das 
Angebot eine attraktive Ergänzung im ÖPNV und wird 
ganz sicher dazu führen, das eigene Auto einmal öfter 
stehen zu lassen", sagt Landrat Rainer Rempe. Die Erwei­
terung bringt weitere Vorteile: „Eine stärkere Fahrgast­
nachfrage wirkt sich positiv auf die Pooling-Quote aus 
– also das gemeinsame Nutzen des elbMobils von meh­
reren Fahrgästen auf derselben Strecke“, erklärt Rempe.
„Ich danke dem Landkreis für die sehr konstruktiven Ge­
spräche, die jetzt zu einem Durchbruch geführt haben“, 

so Bürgermeister André Wiese. „Wir wollen die uns ge­
botene Gelegenheit nutzen und das Verkehrsangebot in 
den nächsten Monaten in allen 13 Winsener Ortsteilen 
ausprobieren.“ Ab sofort weiten der Landkreis Harburg 
und die Stadt Winsen dieses Angebot auf das gesamte 
Winsener Stadtgebiet aus. Das elbMobil verbindet damit 
nicht nur Winsen und die Elbmarsch, sondern fährt auch 
in alle Winsener Ortsteile. Das On-Demand-System ver­
bindet dabei auch die Winsener Ortsteile untereinan­
der und mit dem Winsener Stadtkern. Für Fahrten aus­
schließlich im Winsener Stadtkern steht der WinsenBus 
zur Verfügung.
Bis zu acht Passagiere können im elbMobil befördert 
werden - barrierefrei. Fahrgäste zahlen zusätzlich zum 
hvv-Tarif einen Komfortzuschlag. Dieser beträgt für 
App-Nutzer 1,50 Euro, für Fahrgäste, die telefonisch 
buchen, zwei Euro. Für den hvv-Tarif kann auch das 
Deutschlandticket genutzt werden. Gemeinsam ein elb­
Mobil zu buchen lohnt sich: Der Komfortzuschlag wird 
seit 1. Juni nicht mehr pro Person, sondern pro Buchung 
erhoben.

>>	 Web: https://www.kvg-bus.de/fahrplaene/
	 landkreis-harburg/elbmobil/

Landrat Rainer 
Rempe und  
Winsens Bürger­
meister André 
Wiese freuen sich, 
dass der On- 
Demand Service 
elbMobil nun 
auch den Bürgern 
in Winsen zur  
Verfügung steht. 
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